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„ICh an dir, dass du mich erschaften hast!“ Klara DON ASSISZ (1193-1253)

diesem Jahr ZU05 egehen WITr dasO- AaU:  S Aber en kann sich NIC entscheıden Es
desjahr der eılıgen lara VON ASSTSTE Das ihm eLwas, sıch Za ewl1gen en

abschlieisende rgeDNI1Ss ihres Lebens heilst entscheıden können und CS Jetz schon
Dank, Seschaffen se1n! Dieser Dank wird ergreıifen. Ihm die 1eDe, In der er sıch
Z USaruc CDLAC angesichts des TO= In das ew1ge en Gottes begibt und VOIN
des Im Rückblick auf ihr en unter dem C u dıe innere arkun der 1e erhält,

die iıh über den Tod hınaus 1eben und le-Ruf Gottes 1ImM Evangelıum einem kon-
templativen en In YTMUu S1e sıch die ben ass Nur die 1e INS ewl1ge Le-
heılige lara schr ZU en eführt und ben
In dıe des Lebens angesichts der frel De- 1es hat die heıilige ara vollbracht em
wählten rmut, dass S1e für dieses en sS1e für ihr en an ezieht sS1e sich Ze11-
an S1e betrachtet csS alls eıne besondere tral Aul die 1e 2A00 1e Gottes In ihrem
uns Gottes, m der JA0010T DIS ZTode 1M- eben, die über den Tod hinaus In das en
MEr mehr Gott erfahren. der 1e Gottes Gabriel Marce!l
1ele Menschen moOogen dies als eıne Provo- die WIC. Erkenntnis ber die 1ebe, die
katıon empfinden S1e werden fragen Ist das dem anderen ZUSagt. Du wırst MC sterben!
Ende des Lebens MC furchtbar? ollten WITFr S1e Ma den Sterbenden ZU Lebendigen
s lıeber M® wahrnehmen und möglıchst Gott aber sagt dem Menschen Du wiırst
hinausdrängen, dass CS Uulls Jetz N1IC De- MC sterben, denn du sollst In meılner I Te-
rührt? Was sSTe hinter dem zeitlichen be- hbe eborgen seın und en Der Dank der
ben? Für die heilige ara Ist eESsS eindeutig das eılıgen ara Gott, dass l sS1e erschaffen
ew1ge en (Genau darın untersche1id s1e hat, ist der Dank für den Ruf der 1e und
sıch VON eıner eutıgen Tendenz, das etzıge die ulinahme In die bleibende 1e Gottes,
en verabsolutieren, denn mıt dem EWI- dıe den Tod NIC enn
gen en echnet kaum eıner mehr. Fr-
staunlicherweise stellt [1lall dann el olchen eıl die Menschen NnIC. terben möchten,
Menschen fest wenıgstens dann terben aber doch MIC das ewlge en erstreben,
möchte nıemand! verlegen s1e alle Energıen auf die Bewahrung
In dieser Ambivalenz hbefindet siıch mancher und Verlängerung des Jjetzıgen Lebens Aber
Mensch VOIN eute Dıstanz ZU ewlgen De- Trauri  en und Trostlos1i  eıit stellt sich e1n,
ben Mıt dem Tod Ist alles ST ugle1ıc mel- da s1e cS Ja IC akzeptieren, ew1g en
det sıch In seinem Bestreben, MI terben wollen

wollen, das Verlangen danach, weıter DIie ist eın überzogenes Bedürfnis ach
en und ew1g eben! In dieser AMb5bIVA- Gesundheit als dem OCNsSTten Cut Der Ge-
lenz, die der Mensch auf dıe Dauer IC CeY- SUun  el wırd viel Verehrung und pfer
Lragen kann, bricht Unruhe und Ratlosigkeit entgegenbracht wWIe Cott Wohlverstanden
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Gesundheit ist eın eschen und WIT dürfen die Bedeutung dieser und anderer emente
und sollen sS1€e erstreben, da das en eher leugnen? S1e ollten pra  1zıer werden, JE

OÖrdern als vernichten ist ESs seht 1er doch NnIC ausschlieilslic Um diese Aus-
den edanken des etzten Wertes, den dıe schlieislichkeit seht es Mıt welcher NDruns

Gesundheit für manche darstellt, weil sS1e opfert Ian alles für die leibliche Gesundheit
über die Gesundheit hinaus nichts Posıtives DIe Journale und Magazıne ringen ımmer
mehr wahrnehmen. Manche sprechen er mehr Beratungen Z Gesundheit Auch
VON einer Gesundheitsreligion amı kirchliche Zeitschriften meınen, s1e aten Sut
ist semeınt, dass Gesundheit als Letztes 1ImM daran, eiıne eıte für Gesundheit prasen-
en Sılt und nıchts mehr, der [11all nhängt tieren. Wer will 6S abwehren? Darum seht CS
mıt eıner etzten Verehrung Aber CS S1bt eın auch NIC sind WITr doch ankbar für VIe-
ehr. Es ist dıe 1e Gottes und das en le Hılfen 1ImM Gesundheitswesen. Aber
mıt Golt bleibt die seelische Gesun  el DIe uralte
GEeWISS, mıt jeder Gesundheit seht einher dıe Sehnsucht des MenschenAeinem ew1gen
Krankheit, mehr oder wenıger STar. und he- en bel Gott, bel dem c5 sıch Sutl und DEe-
rangen Im en der eılıgen ara sund seın ässt, reagıert sıch aus 1mM (Ge=
herrschte an die Krankheit und doch he- sundheitswesen.
auptete s1e sıch als Gesunde vgl rıef, Und doch S1bt c5 die srundsätzliche (Ge=-

SUun  el VOIN Le1ib un  eele N1IC UE Ku-59) S1e integrierte hre Krankheit oltfenDar In
die Gesundheit ihres Gelstes und ihrer Got- TeN und Krankenkassen, sondern L1UT Uurc
esl1eDe 1es ist eın WIC. Vorgang Wel- Gott
che Gesundheit ist ragend 1M eben, dass Aass eın langes en MC unbedingt e_
auch die Krankheit des Leibes och einmal üllter ist alls eın kurzes, habe ich bel einem
VON eıner Gesundheit ist? ESs Ist Mıtbruder festgestellt, der mıt 59 re nach
eben die Gesundheit der 1e SO kann aller- der 29 Operatıon reSLar Je krän-
1001 1L1UTr eın lıebender Mensch WIe die hei- ker er wurde, tellte sich In seiınem en 1mM-
lıge lara sprechen. S1e eıne innere I1er mehr Heıiterkeit und Dank e1n, WI1e DEl
Ya des auDbDens und amı innerer Selbst- der eilıgen Taraı In dieser Heıiterkeit In
bejahung, dıe s1e STLar In Krankheıt, Leid und GColit konnte CT och DIS seiınem eıgenen
Tod machte terben hın anderen beim terben OSItIvV
Ich habe einmal beim terben einer eınsam helfen Kr einmal: Wer Sut en WIlL,
In Düsseldorf den Geräten lıiegenden Frau I11USS den Tod annehmen : wWer Sut terben
teilgenommen. DIie Angehörıgen ehbten weıt will, 1L11USS das en en
entiern und aten mich, hbe]l ihr sSeIN. Ich DIie posıtıve Einstellun der eılıgen Jara
wartete el Inr, die sich nach aufßen N1IC. Z en angesichts des es ze1 dass
persönlıch undtun konnte Aber meın War- s1€e CS In erster Linıe NIC ‚Z etwas  66 EDKAC
ten tiefen SInn: denn ich laubte ihr a  e sondern „Z4U sıch SE weiıl s1e In
Inneres en und terben VOT Gott hre In- Gottes 1e verbunden Wer Ende
nNere Gesundheit War wichtig Seworden, selnes Lebens existentiell WIEe ara danken
Jetz die äaulsere Gesundheit NnIC. mehr kann, hat es „ZU sıch selbst ebracht“ Es Sıng
retten WAar. ihr MC darum, siıch VOT anderen hervorzu-
Das Zauberwort eute el „Gesundheıt“ Lun, sondern für s1e en ©  en ihres
Man [11USS alle Anstrengungen unternehmen, dankenden Verhaltens lara ursprung-
Sesund leiben Vorsorgeuntersuchun- lıch, indem s1e den auf sS1€e zukommenden Tod
gen, arztliche Kontrolle, an  ne Fr annahm und angesichts des es ihr en
nährung, körperliches Fıtness-Training, ent- ejJahte WICh an dir, dass du miıch el-
sprechende seelische Einstellun Wer will! ScCchHhalfen hastı Für ara efreit der Tod ZU
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ursprün  ichen eben, unverstie und ohne MIC In eıinen Abgrund, sondern In dıe le-
Masken endige 1e Gottes
|)ie Schwestern, die die sterbende lara Wır werden alle feststellen, dass WITFr Uulls In
standen, zZugQ1e1C edruc ber den die 1e loslassen mUuSssen, wWenn WIT wiıirk-
Weggang ihrer geistlıchen Mutter und be- lıch l1eben wollen und dıe 1e finden und
stärkt In ihrer eigenen erulun WIe sıch en Das Du, das ich 1ebe, Ist die Stelle,
nach dem Tode Klaras zeıgte. Warum? Of- das Ich seıne Freude und Erfüllung findet.
fenbar War CS die Welse der eılıgen lara, Im Wıssen und In der Erfahrung des selieb-
mıt en und Tod umzugehen. ara LrOS- ten Du Jesu Christiı und seınes Vaters 1mM Hım-
tete hre Schwestern, indem S1e für ihr JLe= me] lara den latz sefunden, sS1e
ben auch mıt den Schwestern selbst ihr en entfalten konnte DIie Ge-

dankte SO schr ihr Körper chwach WUT- meılnschaft mıt dem Du Gottes hebt meın Ich
de und sıch auflöste, WarTr s1e darın doch dıie MC auf, sondern estar und entwickelt
Starke und Lebendige 1n das Verhalten es er aber [11USS Qanz persönlich diese Er-
Klaras wurden In den Schwestern Kräfte frel, ahrung machen: jeder stirbt seiınen eigenen
welche die ukunft ihrer erulun Jebendi Tod und Jeder {indet seın e1genes en mıt
hıelten DIe eele jeder Schwester wurde Gott, und dann stellt Cn fest In der Gemeıln-
STar. und Sesund für das en ihrer eru- schaft der eılıgen
fung, die s1e mıt lara eılten Vielleicht spurte die heılıge lara, Was SpA-
Was MacC also den Menschen sesund und ter der Yro russische Schriftsteller OSTO-

ih weılter m en er, Yrank- JewskI In seinem Koman „Die Brüder ara-
heıit und Tod? ara sagt CS Uull  S_ „danken!“ masoff“ „Noch freue ich mich über den
Man sagt, VWan denkt“, Cl verdan täglıchen Aufgang der SOMMNE . doch 1e
se1ın en IC siıch selbst, sondern en ich jetz schon mehr ihren Untergang. Meın
daran, dass er seın en VON Gotf Mat Da- en seht KEnde, ich we1ls eSs und
her können WIT hbe]l lara auch lernen und Doch ich auch mıt jedem sıch nel-
feststellen, dass Glauben en ankbar senden Tag, wWIe sich meın irdisches en
se1in. Der ankDare Mensch we1ls das Ge- mıt einem unendlichen, unbekann-
schenk se1ınes Lebens, das Cl VON GOll hat, ten, aber schon ahe herankommenden Le-
dem C CS zurückgibt. Das el NIC dass ben erührt, In dessen Vorgefühl meın
dieses en N1IC ohne Leid WAdIl, denn AI Herz VOT Freude erzıttert

War an re ran Zugleich aber e._
fuhr s1e sıch innerlich Von Gottes 1e He-
lebt, der ihr nneres mıt selner I© Cl -

leuchtete, WIe S1Ee mehrmals, WIe z.B An
fang ihres Testamentes, hervorheht DIiese
1e Gottes In ihrem Herzen Ist ihr eben-
SI Lebensimpuls, der s1e den Tod este-
hen ass e1l s1e In dieser 1e verblıe
wurde ihr en VOIN Gott her innerlich IM-
ME lebendiger, dass s1e In dieser 1e
star. WAdIl, dass der Tod ZWar kam, s1e aber
MC vernıchtete Der Tod führte s1e viel-
mehr ZU e1gentlichen en der 1e mıt
Gott Wır en UNNSO mehr, Je tiefer WITr l1e-
ben WITFr 1eben UTNNsOo mehr, Je tiefer WITr den
Tod annehmen; denn dann führt unls der Tod
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